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KAT?oUSCHEN KLERW> ÖSTERREICHS 
Wien, den 25. Juni 1910 XXIX. Jahrg. 

527] 1910. -

K a r l M a i . Das war wieder 
einmal ein Hummel. B e i einer Ge
richtsverhandlung in . Be r l i n sol l 
aufgedeckt worden sein, daß der 
populäre Heise schriftsteiler in seiner 
Jugend Häuberhauptmann gewesen 
sei, im böhmischen Erzgebirge und 
um Dresden herum die Markt 
besucher ausgeraubt habe, zweimal 
zu drei oder vier Jahren K e r k e r 
verurtei lt gewesen sei etc. etc. 
Tableau. Dummköpfe suchten den 
Ent larvten jetzt den Katho l iken 
zuzuschreiben, we i l Mai in den 
Reiseromanen, welche in katho
lische Hände gekommen sind, sehr 
religiös und katholisch geschrieben 
hat. I c h muß gestehen, daß ich 
eines vor allem nicht begriff und 
daran zu zweifeln begann, ob die 
Sachsen w i rk l i ch helle Menschen 

alles so war , als 
Mai 

waren, wenn , ~~~~ ^ v " 
wie die Zeitungen schrieben. 
wohnte jahrzehntelang in Eredebeul-
Dresden, führte ein großes Haus , 
wurde von Herrschaften gesucht 
und gehätschelt, j a wurde von 
Hoheiten, wenn nicht Majestäten, 
empfangen! U n d niemand soll je 
ein W o r t gesagt haben, daß dieser 
Mann in der Nebenbeschäftigung 
Häuberhauptmann gewesen, daß 
er zweimal drei Jahre im Zucht
hause gesessen!! I c h gehe jede 
Wette ein, daß, wenn bei uns ein 
Mann drei Jahre in Stein ab
gesessen hätte, er im großen W i e n 
nicht einen T a g ein großes Haus 
führen könnte, ohne daß ein a l l 
gemeines Tuscheln und Pfuien sich 
erheben würde. 

U n d bei den hellen Sachsen?! 
Übrigens ich habe die persön

liche Moral des Mannes weder ge
kannt, noch mich darum geküm
mert. D a s was er geschrieben und 
in meine Hände ' k a m , habe ich 
gerne gelesen. Vie l le icht gilt von 
i h m : W a s er E u c h sagt, das tut, 
nach seinen W e r k e n sollt ihr nicht 
schauen, wie einst von den Juden . 
Matth. X X I I I . 2. 


